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Tabelle über die Zinnproductlon der Insel Baoka In den Jabren 1857 bis 1861. 

D i a t r i o te 
1857 1868 1859 1860 1861 

D i a t r i o te 
Niederländische Tonnen von 1000 Kilogramme 

Muntok . . 
Jeboes . 
Blinjoe . . 
Soengeileat . 
Maravrang . . 
Pangbal pinang 
Soengei Hau 
Koba . 
Toboaly 

Summe . 

18.482 
399.036 

1,428.029 
537.973 
847.803 
502.402 
565.411 
83.556 

256.345 

31.462 
588.846 

1,566.680 
645.651 

1,055.250 
850.225 
723.101 
125.824 
440.974 

19.761 
415.965 

1,452.846 
658.389 

1,051.841 
885.997 
758.471 
131.971 
310.248 

23.026 
552.262 

1,412.026 
586.256 
913.511 
630.295 
659.454 
108.192 
290.599 

18.931 
423.000 

1,588.121 
590.960 

1,029.021 
811.996 
578.731 

82.086 
283.653 

Muntok . . 
Jeboes . 
Blinjoe . . 
Soengeileat . 
Maravrang . . 
Pangbal pinang 
Soengei Hau 
Koba . 
Toboaly 

Summe . 4,639.037 6,028.013 5,686.489 5,175.621 5,406.500 

Tabelle über die Zlnnproductlon der Insel Blltong oder Billion TOB 1852 bis 1861, 
in niederländischen Tonnen zu 1000 Kilogramm. 

(Noch im Jahre 1852 Production gleich 0.) 

1853 41.324 1856 209.839 1859 144.404 

1854 57.889 1857 114.801 1860 249.978 
1855 85.421 1858 281.842 1861 406.812 

Herr de Groot selbst hatte erst im Jahre 18S1 die Thatsache des Vor­
kommens von Zinnerz durch seine Untersuchungsreise sicher gestellt, worauf 
nach und nach Gewinnungsarbeiten eingeleitet worden waren. 

Meinem hochgeehrten Freunde Herrn k. k. Professor Dr. Ferdinand v. Ho ch-
s te t ter verdankeich sein classisches Prachtwerk „Neu-Seeland". Auch dieses 
zur Vorlage in unserer Sitzung am 16. Mai bestimmt, musste ich bis heute 
zurückbehalten, wenn ich auch wahrhaft in tiefer Rührung so gerne den ersten 
mir dargebotenen Tag benützt hätte, um meinen Ausdruck der Freude über das 
Gelingen, der wahren Bewunderung grossartigen Erfolges auszusprechen. 
H ö c h s t e t t e r ' s „Neu-Seeland" ist ein Theil der Ergebnisse jenes einfluss­
reichen Unternehmens der Novara-Erdumsegelung, das wir unserem grossen 
Gönner, Seiner kaiserlichen Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erz herzog 
Ferdinand Maximilian verdanken. Ihm ist billig, mit dieser Bezeichnung die 
Widmung von H o c h s t e t t e r dargebracht. Wohl erinnern wir uns, wie das 
Werk begann, wie uns von Herrn Dr. Scherzer in der k. k. geographischen 
Gesellschaft die Einladung zur Theilnahme durch Instructionen zukam, wie von 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften die Herren Hochste t ter und 
Frauenfeld gewählt wurden, zu wissenschaftlicher Theilnahme, ersterer 
damals ein Mitglied der k. k. geologischen Reichsanstalt. Wir verfolgten mit der 
lebendigsten Theilnahme alle Abschnitte der Reise, und wie Hochs te t ter auf 
Veranlassung der Colonial-Regierung auf Neu-Seeland zui-ückblieb, um in einem 
Zeitraum von neun Monaten die physikalische und geologische Natur eines 
ansehnlichen Theiles jener Inseln zu erforschen. Das Feld der Arbeit war ihm 
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reich eröffnet, auch an der fordernden Hilfe der Colonial-Begierung und der 
Colonisten in Neu-Seeland selbst fehlte es nicht. Aber doch war das Ergebniss 
in Erster Linie das der Arbeit unseres trefflichen Freundes Hochs te t ter 
selbst, seiner 'umfassenden wissenschaftlichen Vorbereitung, seiner anstellig 
wirkenden Lebenskraft, welche die Bedingungen benützt, die ihm geboten sind, 
aber auch die Erfolge vorzubereiten vermag, die sich am Endeso mannigfach und 
glänzend aneinander reihen. 

Eine Reise, wie die der Novara-Erdumsegelung, oder wie der Aufenthalt 
Hochstetter's in Neu-Seeland ist für Mit-und Nachwelt nicht vollendet, bevor 
nicht die Berichte über dieselben dem Allgemeinen vorliegen. Wie wir während 
der Zeit der Reise an den Ereignissen Tlieil genommen, wenn sie uns bekannt 
wurden, eben so haben wir auch mit hoher Freude die drei Bände des histo­
rischen Novara-Reiseberichtes von der Meisterhand unseres trefflichen Freundes 
Dr. Karl v. Sc herz er aus der I;. lt. Hof- und Staatsdruckerei in ihrer schönen 
typographischen Ausstattung begrüsst. Hochstetter's Band „Neu-Seeland", 
gleichzeitig vorbereitet, aber bei Cotta in Stuttgart in Gioss-Lexikonformat 
in glänzendster Vollendung erschienen, ergänzt die historischen Reisebeiichte, 
ist aber doch auf Eine Gruppe von Wahrnehmungen, auf Neuseeland beschränkt, 
selbst ein ganz unabhängiges Bild jenes fernen wunderbaren Landes, von wel­
chem nicht mit Unrecht, wie Hochstetter wiederholt, unser grösster Geograph, 
Karl Ritter, schon 1842 in begeisterten Worten sagte, „dass es vor anderen 
Ländern berufen erscheine, eine Mutter civilisirter Völkergeschlechler zu wer­
den", jenes Landes, das man so gerne „in begeisterter Hoffnung auf eine reiche 
und lebensvolle Zukunft" das Grossbritannien der Südsee nennt. 

Ich darf hier nicht, als allzu umfassend, den eigentlichen reichen Inhalt des 
Textes berühren, der von 2 Karten, 6 Farbenslahlstichen, 9 grossen Holzschnit­
ten und 89 eingedruckten Holzschnitten begleitet ist, und der nebst den vielfach 
so wunderbaren geologischen, namentlich den vulcanischen Verhältnissen auch 
manche geographisch-physikalische, naturhistorische, ethnographische, histori­
sche, politische, commercielle Ausbeute über die beiden grossen Inseln darbietet, 
in welchen es Hochste t ter beschieden war, namentlich in den Provinzen 
Auckland auf der Nurdinsel und Nelson auf der Südinsel (häufig Middle-Island 
genannt), grössere Forschungsreisen zu unternehmen. Keinem Freunde der 
Kenntniss unserer Erde sollte das Werk entzogen bleiben. Es beherbergt einen 
reichen Schatz vielartiger Kenntniss. 

Hochstetter's Werk ist noch durch manche Nachrichten bereichert, die 
ihm erst später, während der Abfassung desselben zukamen, von mehreren 
Freunden, namentlich aber von Dr. Julius Haast, der ihn selbst während seiner 
Reiseausflüge begleitete, und sich selbst durch dieselben so ganz in den entspre­
chenden Arbeiten heimisch machte, dass er nun als Regierungsgeologe der 
Provinz Canterbury auf das erfolgreichste wirkt. Hochstetter war gegenwärtig, 
als in der Hauptstadt der Provinzen Nelson für das Nelson Museum der Grund­
stein gelegt wurde. Haast hat das Philosophical Institute of Canterbury mit 
gegründet und ist zum ersten Präsidenten desselben erwählt worden. Mit beiden 
ist die Correspondenz für unsere k. k. geologische Reichsanstalt eröffnet, eben 
so wie durch die Novarareise mit Auckland auf der Nordinsel. So ist die Novara­
reise, so der Aufenthalt Hochstetter's auch dort vielfach befruchtend gewe­
sen. Auch an anderen Punkten gehen die Inseln einem wissenschaftlichen Leben 
entgegen. In der Provinz Otago wirkt Dr. Hector, früher Begleiter Pall is-
ser's in Nordwest-Amerika. Haast hat der erste die Alpenketle in einem 
Passe nächst den 6900 Fuss hohen Mount Aspiring von nur 1800 Fuss Höhe 
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überschritten und die Westküste erreicht. Weniger glücklich war Dr. Hector 
etwas südlicher von Dunedin in Otngo aus; doch ist seitdem auf dem Wakatip-
See ein Dampfschiff im Gange. Die Arbeiten von Haast und Hochstetter 
sind bereits in einem neuen Werke von B. A. Hey wood: A vacation tour to 
the Antipodes thrmigh Victoria, Tasmania, New South Wales, Queensland 
and New Zealand benützt, namentlich einige Gletscher-Ansichten der südlichen 
Alpenkette Neu-Seelands nach Zeichnungen von Ha ast (Petermann's Mitthei­
lungen 1863, VI. S. 239). 

Es ist wohl eine nicht ganz voll Eitelkeit freie Aeusserung, wenn ich hier 
auf unseres hochgeehrten Freundes Hochstetter Widmung in dem Exemplar, 
das ich seiner freundlichen Grossmuth verdanke, einen Augenblick verweile: 
„Herrn Hofrath Wilhelm Haidinger dem eifrigen Förderer aller Novara-Ange-
legenheiten in dankbarer Verehrung der Verfasser. Wien, den 27. Mai 1863". 
Aber es ist dies doch gewiss eben so sehr eine Pflicht der Dankbarkeit, meine 
Gefühle öffentlich auszusprechen. Meine besten Wünsche begleiteten gewiss 
den glücklichen Fortgang dieser grossen unvergesslichen Unternehmung, und 
sind ihr auch jetzt noch auf,das Lebhafteste geweiht. 

So sind denn die ersten historischen Reiseberichte mit den Werken von 
Scherzer , von Hochstetter geschlossen. 

Aber noch bleibt für Neu-Seeland eben sowohl, als für die Novarafahrt 
überhaupt viel Werthvolles, das eigentlich wissenschaftliche Ergebniss zurück, 
und hier ist es, dass der Freund der Entwicklung vaterländischer Thatkraft mit 
hoher Theilnahme die Nachricht vernimmt, dass Se ine k. k. Aposto l i sche 
Majestät Al lergnädigs t die Summe von 80.000 fl. in vier aufeinanderfol­
genden Jithres-Raten zur Herausgabe, unter der Leitung der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften unter der Ober-Aufsicht des k. k. Staatsministe­
riums zu bewilligen geruhten, wie dies unter andern kürzlich in dem Berichte 
über die feierliche Sitzung der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften von 
dem Herrn General-Secretär Dr. A. Schröt ter S. 33 mitgetheilt worden ist. 

Ich glaube eine nicht unwichtige Ergänzung und eine angeschlossene 
Berichtigung von meiner Seite ist wohl zu der dort gegebenen Darstellung nicht 
ganz überflüssig. Man erfährt nicht, wie denn so urplötzlich die Frage auf den 
Gegenstand kam, der seit der Rückkehr unseres guten Schiffes und der hochge­
ehrten Seefahrer zwar in den theilnehmenden Kreisen vielfach besprochen 
war, aber dessen Ausführung in der That zu ruhen schien. „Die Vorarbeiten und 
hierauf bezügliche Vorschläge gingen von einem besonderen Comite aus, welches 
aus den Herren Haidinger, von Hochstet ter , von Scherzer , von Frau­
enfeld, Kner, Fe lder , Fenzl , Hörnes und L. Redtenbacher bestand". 
So sagt der Herr General-Secretär auf Seite 34. Aber die Entstehung des 
Comite's bleibt ganz im Dunkeln. Es ist wohl der Ausdruck einer Pflicht der 
Dankbarkeit von meiner Seite gegen den durchlauchtigsten Prinzen, dem wir die 
grosse That der Novaia-Erdumsegelung verdanken, den Herrn Erzherzog 
Ferdinand Maximilian, wenn ich zu dem Akademie-Berichte ergänze, dass 
Se ine Kaiser l iche Hoheit es war, der den Gegenstand wieder neu im 
Sommer des Jahres 1862 auf die Bahn brachte, dass Seinem Einflüsse die 
Aufstellung jenes Comite's durch den damaligen Leiter des k. k. Marine-Ministe­
riums, Herrn Grafen v. Wickenburg am 25. Mai 1862 folgte, in welchem mir 
die Ehre des Präsidium zu Theil wurde. Wohl darf ich den hochgeehrten 
Coniite-Mitgliedern hier meinen innigen Dank für rasche Durchführung der 
Arbeiten der Vorschläge aus vollem Herzen darbringen, namentlich dem hoch­
verdienten Berichterstatter Herrn Dr. v. Scherzer. Auch Herr Hofrath Hyrtl 
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war zu den Sitzungen eingeladen worden, sah sich aber verhindert beizuwohnen. 
Am 14. Juli hatten wir unsere Eingabe vorgelegt. Am 5. Jänner 1863 folgte 
eine zweite, aber dieses Mal schon an den gegenwärtigen Herrn k. k. Marinemini­
ster Freiherr v. Burger, als Erläuterung auf eine spätere unter 26. Nov. 1862 
noch von Herrn Grafen v. Wickenburg an mich, als Präses des Comite's 
gerichteten Schrift. Mit der freundlichen Mittheilung des Herrn k. k. Marine­
ministers vom 26. März 1863 an mich als Präses des Comite's, welche die neue 
Al l erhöchs te Anordnung der Herausgabe unter der Leitung der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften unter der Oberaufsicht dos k. k. Staatsministeriums 
enthielt, war wohl der Zeitabschnitt zu Ende, wo es noch dem Comite zuge­
kommen wäre, irgend einen Beschluss zu fassen. Dieses Attribut ging an die 
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften über. Die erste Sitzung der mathe­
matisch-naturwissenschaftlichen Classe fand am 9. April Statt. Nach der Vorlage 
des Gegenstandes konnte der Präsident Herr Freiherr v. Baumgartner nach 
der Akademie-Geschäftsordnung eine entsprechende Commission ernennen. Zu 
einer solchen Commission wurde ich niemals als Mitglied ernannt, konnte also 
schon darum nicht von derselben zurücktreten. Die Angabe des Herrn General-
secretärs, welche sich auf meine Person bezieht: „Haidinger, der seinen 
Rücktritt von der Commission anzeigte" muss ich daher gänzlich in 
Abrede stellen, und gewiss bin ich auch verpflichtet dies öffentlich auszu­
sprechen, wo die unrichtige Angabe auch öffentlich vorliegt. 

Gerade um diese Zeit brachte auch der zweite Band der neuen Gerold'schen 
„Oesterreichischen Revue", Seite 86, einen Artikel über „die wissenschaftlichen 
und praktischen Erfolge der Novara-Expedition." Hier ist allerdings, was man 
in dem Akademie-Berichte vermisst, der leitende Antheil sichtbar, der Se iner 
ka i ser l i chen Hoheit, dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Ferdi­
nand Maximilian angehört, und zwar nicht nur in der ersten Aufstellung des 
Comite's, sondern vielmehr noch in der endlichen Durchführung der Verhand­
lungen, welche die Al lergnädigste Bewilligung der oben genannten Summe 
zur Folge hatte. Es ist sehr dankenswert!), dass diese umfassendere Darstellung 
gleichzeitig der Oeffentlichkeit zugeführt wurde. 

Ich darf wohl auch dafür den gegenwärtigen Augenblick benützen, bei 
dem Antheil, den ich selbst an der Gründung der k. k. geographischen Gesell­
schaft genommen, um meine Freude darüber öffentlich auszusprechen, dass der 
genannte durchlauchtigste Prinz huldreichst das Protectnrat der Gesellschaft 
anzunehmen geruhten, wie dies erhebend für alle Mitglieder von dem gegen­
wärtigen Präsidenten Herrn k. k. Oberst Eduard Pechmann in der ausser­
ordentlichen Versammlung am 23. Juni (Wiener Zeitung vom 25. und 26. Juni) 
mitgetheilt, und von ihm und von Freiherrn v. Czoern ig einem der früheren 
Präsidenten mit dankbaren, tief gefühlten Worten aufgenommen und begleitet 
wurde. Mit den trruesten Gefühlen darf auch ich mich anschliessen. Die Frage 
der Protectorschaft war schon früh in unserer Gesellschaft besprochen worden, 
aber es schien, wenn wir auch acht k. k. Prinzen und Erzherzoge schon im 
zweiten Jahre als huldreiche Ehrenmitglieder verehren durften, dass die Gesell­
schaft erst nachdem sie Beweise ihrer Lebenskraft, ihres Einflusses gegeben, 

jene höhere Aufgabe in das Lehen mfen sollte. Dies ist nun glänzend gelun­
gen, und unvergänglich bleibt die Erinnerung durch dieses hocherwünschte 
Ereigniss an die Präsidentschaft des hochverdienten k. k. Obersten Eduard 
Pechmann. 

Neue Verhältnisse, neue Formen erscheinen, Früheres löst sich auf. Immer 
hoffte ich, unser hochverdienter Afrika-Reisende, Joseph Ritter v. Russegger 


